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Zun heuti n Abend

L.Ann. S e n e c 9l 4 vor bis 6' naeh Chr., als Sohn eines berühmten
Rhetors in Corduba, Spanien, geboren, wur,rie in §om erzogenr A€langte
als An"'alt und Redner bald zu, einigem Ruhm, tl,urdé unter Kaiser Claudius
(41 bis 54) verbannt, von Agrippina zurtickgerufen und zum Erzleher
ihres Sohnes Nero gemacht. Naeh de_ssen Regierungsantritt (im Jahre 54)
war er einige Jahre der einfluBreiehste und ange§ehenste .§taatsmann in
Rom.

Seneca war in der Jugend kránklich,
und Kaltwasserbáder abzuhárten, war
Weinbau. Er stand überhaupt auf der
Als Dichter schuf dr neun Tragödien

suchte sich durch tágliche Gymnastik
Naturforscher, auch Spezialist im
Höhe der Bildung seiner Zeit.

darunter "Medea'' , ''0edipus'' , ''Hereu-
les furens" (der /ra_oende Herakles| - mit denen er noch EinfluB auf die
französisehe Klassik des 17. Jahrhunderts (Corneille und Racine) aus
übte.
Sein HauPteebiet vlar freilieh die stoisehe Philosophie, deren Spátphase
er einleitete. Im folgten der grieehisehe Philosoph EptnJt und Kaiser
Mare Aure1 (gestorben 180 n.Chr. wahrseheinlieh in Wien). In lateiniseher

, §Praeh" "T.;r22""'der naeh Cieero durch Jahrhunderte meistgelesene géWí
,/-*l/'., \?-/L/:l// 'S'eu{rif{iiátÍei) er schrieb ein kurzes, unpathet}iserres Lateln, reich an'l 

§entenzen.
Er tadelt die Entartungserscheinungen seiner Zeit, vor allem die gráB1 Lé:}: _
ehen Vorgánge in den AnPhitheatern, und weist den Weg zu elner vergeistig*
ten, aber aktiven Lebensweise. Unaufhörlich preist er den stoisehen
"Weisen", die UtoPle eines Menschen, der einzig und al}ein die ,,Tugend,,
als wirkliches Gut anerkennt. Sympathischerweise reehnet er sích selbst
nicht zu diesen weisen.
Wie alle Stoiker fühlt er sieh im "Kosmos", dern Univ ";#*#H^eh dern
Glauben dieser Philosophen von der Weltvernunft, dem ''Logos,', durehwaltet
wird und reehnet uns Menschen, unser Tun und Leiden*zu <ien notvlendigen
Bausteinen dieses kosmos. A}s selbstándig denkender phihösoph kritisiertí')'élP'áűon stoisehe !ileinungen und zitiert háufig Epikur (um 300 v.Chr. ) ,
dessen geistvollelu Aphorismen 1hm gefielen.
wegen des reliqiösen und humanen Inhalts seiner vv,erke konstrulerte m'n
sPáter einen Bríefwechsel zwisehen ihn und den Apostel paules, der zv|aT
zur selben Zeit lebte rvie Seneea, zu ihm aber in keiner Beziehung stand.
Im Jahre 62 gah sich Seneea eenötigt, von allen *qtaat§ámtern zurückzu_
treten. An Ende seiner reiehen schriftstellerischen Tátigkeit sehrieb
er an seinen jüngeren Freund Luciliu*s seine berühmten 124 nriefe. űm
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Jahre 65 muBte er sich auf Bef ehl lTeros,
.s.@dieAdernöffnen1assen.Erstarbeinen.+BéTPhi1o.
sophie würdigen Tod. Kurz vor seinem Ende schrieb er (ep. 101), ,,

\ ;1,.'i 1

"Jeder Tasé, jede Stunde zeigt uns, wie vlir nichts sind ... Wie.dumnr
.,-,-.'!,_--ra

über din}-Leben zu disponieren, wo wir nicht einmal den náchsten Tag in
unserer Gewalt haben." U n d(ep. 93):
"Wir wollen uns darum rniihen, daB unser Leben - wie eine Kostbarkeit
nieht vie1 Raum einnehme, doeh viel" Gewieht habe. Beme§sen wir e§ naeh
unserer Tátigkeit, nieht naeh seinerl Dauer! "

Dr lyolf 
rang, 

Wolfring


